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oft bestimmt die Perspektive das gefühlte Ergebnis und so lassen 
sich alarmierende Tatsachen, ein wenig gewendet und aus einem 
günstigen Winkel besehen, manchmal beinahe positiv betrachten. 
Pünktlich zum Welt-Adipositas-Tag veröffentlichte die WHO im Ok-
tober 2017 eine umfassende Langzeitstudie im Lancet, nach der 
heute weltweit rund 125 Millionen Kinder und Jugendliche als ex-
trem übergewichtig gelten.* Mitte der 1970er-Jahre waren es noch 
etwa 11 Millionen; die Anzahl adipöser Kinder hat sich in 40 Jahren 
mehr als verzehnfacht, Tendenz stark steigend! Das ist alarmierend 
– selbst dann noch, wenn man die gewachsene Weltbevölkerung 
im genannten Zeitraum in die Rechnung miteinbezieht. Und wie nun 
lässt sich eine solche Meldung positiv deuten? Nun, während in är-
meren Ländern immer mehr Kinder immer schneller immer dicker 
werden, stagnierte seit einigen Jahren der Anteil stark übergewichti-
ger Kinder in den meisten wohlhabenden Nationen. Verglichen etwa 
mit Indien oder China wirkt die Tendenz zur Fettleibigkeit hierzu-
lande geradezu moderat. In Deutschland bewegen sich die Kinder 
im Alltag wieder etwas mehr als noch vor wenigen Jahren und auch 
die Zahl zu dicker Erstklässler bei Schuleingangsuntersuchungen ist 
derzeit leicht rückläufig. 

Ist das also eine gute Nachricht, die ich hier unterzujubeln versu-
che? Nein, denn die Stagnation findet auf einem hohen, einem fast 
unüberschaubar hohen, Niveau statt. Für die Betroffenen im Ein-
zelnen und für die Gesellschaft als Ganzes ist dies aktuell schon 
problematisch – und perspektivisch betrachtet katastrophal. Die 
mit starkem Übergewicht einhergehenden Folgeerkrankungen sind 
zahlreich, für die Betroffenen überaus belastend und für die Gesell-
schaft sehr teuer. Die WHO schätzt, dass knapp 45 Prozent der Zu-
ckererkrankungen und rund 40 Prozent bestimmter Krebsleiden auf 
Adipositas zurückzuführen sind. Im Schnitt, schätzt der Economist, 
verursacht ein adipöser Mensch im Laufe seines Lebens rund 40 
Prozent höhere Gesundheitskosten als ein normalgewichtiger. Vom 
individuellen Leid ganz zu schweigen…

So vielfältig die Ursachen für den weltweiten Anstieg von Adiposi-
tas auch sein mögen, für die meisten hierzulande betroffenen Kin-
der wäre ein mindestens halbwegs gesunder Lebensstil prinzipiell 
relativ leicht erreichbar – sofern den Eltern die gesundheitlichen 
Konsequenzen von massivem Übergewicht im Kindesalter bewusst 
sind und die Bereitschaft besteht, der Gefahr Übergewicht jeden 
Tag entgegenzutreten. Das ist leicht gesagt, aber nicht unbedingt 
einfach umzusetzen: industriell hergestellte, nährstoffarme, aber 
kalorienreiche Lebensmittel haben einen wirkstarken Werbeetat, 

bewegungsarme Freizeitbeschäftigungen (#neuemedien) eine hyp-
notische Sogwirkung. Umso wichtiger ist es, konsequente Aufklä-
rungsarbeit zu leisten. Den meisten Kindern sind ihre Eltern, deren 
Ess- und Bewegungsgewohnheiten, ein Vorbild, dem sie bewusst 
oder unbewusst nacheifern. So sind Kinder, die ihre Mahlzeiten al-
lein vor dem Fernseher einnehmen, fast immer dicker als jene, die 
es gewohnt sind, zu festen Zeiten im Kreis der Familie am Esstisch 
zu speisen.

Und in seiner positiven Wirkung auf die Entwicklung von Kindern 
kaum zu überschätzen ist natürlich der Sport. Wer bereits als Kind 
(moderaten) Sport betreibt, kann sich kaum retten vor den gesun-
den Nebenwirkungen, die oft ein Leben lang wirksam sind. Ganz 
abgesehen vom höheren Kalorienbedarf, der mit sportlicher Betäti-
gung einhergeht, sind die psychischen Effekte massiv: Sport macht 
Spaß, sorgt für Erfolgserlebnisse und stärkt Selbstbewusstsein und 
soziale Kompetenz. Besonders bei kleinen Kindern sollte man al-
lerdings darauf achten, dass die gewählte Sportart natürliche und 
spielerische Körperbewegungen beinhaltet und nicht allein wenige 
Muskelgruppen anspricht. Die von der modernen Wissenschaft – 
und der Natur des Menschen – favorisierte Sportart für kleine Kinder 
ist das ausgiebige Toben: Klettern, Springen, Rollen, Hüpfen, Han-
geln und eine Menge Spaß dabei. Im Verein sind Kinderturnen, Kin-
derjudo oder auch Kinderyoga besonders geeignet, kleinen Kindern 
die Freude an der Bewegung zu vermitteln; sie alle bieten zudem 
eine gute Grundlage für weitere Sportarten, die man mit dem Älter-
werden entdecken kann.

In diesem Sinne wünscht einen bewegten Alltag
und eine stets solide Gesundheit

Ihr

 

Maik Lehmkuhl 
Chefredaktion

* �WHO: Worldwide trends in body-mass index, underweight, overweight, and 
obesity from 1975 to 2016: a pooled analysis of 2416 population-based 
measurement studies in 128,9 million children, adolescents, and adults. Lancet 
2017, Volume 390, No. 10113, 2627–2642; vgl. ZEIT online: Übergewicht:  
Zahl der fettleibigen Kinder hat sich verzehnfacht, vom 11.10.2017
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Bei Reizmagen und Reizdarm
Das einzige pflanzliche Arzneimittel mit einer 
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Entzündungshemmend
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vorwiegend in Beschwerden wie Magenschmerzen, Völlegefühl, Blähungen, Magen-Darm-Krämpfen, Übelkeit und Sodbrennen. Gegenanzeigen: Bei Überempfindlichkeit  
(Allergie) gegenüber den Wirkstoffen darf Iberogast® nicht eingenommen werden. Bei Kindern unter 3 Jahren darf Iberogast® nicht eingenommen werden, da keine ausreichenden  
Erfahrungen vorliegen. Schwangerschaft und Stillzeit: Aus den vorliegenden Daten lassen sich keine Hinweise für Bedenken hinsichtlich der Anwendung während der  
Schwangerschaft und Stillzeit ableiten. Gleichwohl soll Iberogast® während der Schwangerschaft und Stillzeit nur nach Rücksprache mit einem Arzt eingenommen werden.  
Nebenwirkungen: Sehr selten können Überempfindlichkeitsreaktionen wie z. B. Hautausschlag, Juckreiz, Atembeschwerden auftreten. Bei Auftreten von Nebenwirkungen  
sollte das Präparat abgesetzt und ein Arzt aufgesucht werden. Dieser kann über den Schweregrad und gegebenenfalls erforderliche weitere Maßnahmen entscheiden.  
Warnhinweis: Das Arzneimittel enthält 31 Vol.-% Alkohol. Stand der Information: 01/2016. Bayer Vital GmbH, Kaiser-Wilhelm-Allee 70, 51373 Leverkusen, Deutschland.AW
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